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Osterholz-Scharmbeck. Für Debbie Gödi-
cke stand sofort fest: „Das mache ich jetzt.“
Schließlich gehe es hier nicht um die idealen
Bikinimaße 90-60-90. Die, so habe sie beim
Lesen der Teilnahmebedingungen in sich hi-
neingegrinst, habe sie ja nicht mehr, erzählt
die 51-jährige Kreisstädterin. Aber dafür die
Werte, auf die es beim diesjährigen „Miss 50
plus Germany“-Wettbewerb tatsächlich an-
komme: Lebensfreude, Individualität und
die damit verknüpfte besondere Lebensge-
schichte. „Ich sagte mir: So, Debbie, da
machst du jetzt mit, trau dich, sag ja zu dir!“
Inzwischen gehört Gödicke zu den „Top 40“.
Ob sie es in die nächste Runde - die der zehn
Finalistinnen – schaffen wird, muss sich in
den nächsten Tagen zeigen. Bis Sonntag, 15.
August, kann online für sie gestimmt wer-
den.

Veranstalter des Wettbewerbs ist die
„MGC-Miss Germany Corporation Klemmer
GmbH“. Bis Ende Januar gingen dort die An-
meldungen aus dem gesamten Bundesgebiet
ein. Dann habe das Warten begonnen, sagt
Gödicke. Drei Monate dauerte es. „Ende
April erhielt ich die Mail: ‚Hallo liebe Debbie,
Glückwunsch – du hast es geschafft!‘“ Von
den ursprünglich mehr als 2000 Bewerberin-
nen landete sie unter den „Top 75“. Inzwi-
schen ist Debbie Gödicke eine von nur noch
40 Teilnehmerinnen.

Als sie sich angemeldet hat, sei sie von dem
Gefühl geleitet worden, dass dies ein Schritt
sei, der ihr auf dem Weg zu sich selbst noch
fehlte. Der Schritt, den Mut aufzubringen,
„ganz normal und offen mit meiner Beein-
trächtigung umzugehen und mich dadurch
frei von Verletzungen, Mobbing, Ängsten,

Einschränkungen zu machen, die mich viel
zu lange in meiner Freiheit und in meinem
Ich eingegrenzt hatten“, sagt die 51-Jährige.
Das Handicap, von dem sie redet, sind ver-
einfacht gesagt ihre Haare. Als kleines Kind
hat sie sie alle verloren, trägt heute Perücke.

Verloren hat sie sie, nachdem sie als Vier-
jährige aus Frankreich ins fremde Deutsch-
land verschleppt worden war. Sie spricht of-
fen darüber, erzählt, dass sie in der Bretagne
geboren wurde, ihre leiblichen Eltern sehr
jung gewesen seien und sie als Baby in die
Obhut einer Familie in ihrer Nähe gaben. Als
sie vier Jahre alt war, wollte ihre Pflegefami-
lie sie adoptieren. Sie nahm Kontakt zu der
leiblichen Mutter auf, die damals in Deutsch-
land wohnte, damit diese käme und die Ad-
optionspapiere unterschriebe. Doch statt ein
letztes Mal mit ihrer vierjährigen Tochter ein
Eis essen zu gehen, entführte sie das Mäd-
chen nach Deutschland, wo es am Ende in
verschiedenen Pflegefamilien aufwuchs.
Debbie Gödicke: „Ich hatte meine Familie,
meine Heimat, meine Wurzeln verloren;
dann verlor ich auch sehr schnell meine Mut-
tersprache und meine Haare.“

Sie stehe dazu, betont sie. Auch wenn sie
auf den Wettbewerbsbildern mit Perücke zu
sehen ist. Von der Zeitschrift „Meins“, die den
Wettbewerb begleitet, sei sie bereits nach
einem Shooting ohne Perücke gefragt wor-
den. „Na klar! Im richtigen Moment mit den
richtigen, vertrauensvollen Leuten … so-
fort!“, versichert Gödicke. „Zu Hause laufe
ich immer ohne Perücke herum“, verrät sie.
Allerdings trage sie dabei meist ein Hand-
tuch auf dem Kopf. Denn erstens sei es ihr
ohne die Haare zu kalt, und zweitens fühle
sie sich ohne schutzlos. Grund: In ihrer Kind-
heit in Deutschland sei Züchtigung an der
Tagesordnung gewesen. Die Schläge auf den
Kopf hätten Spuren hinterlassen.

„Zuerst bin ich eine Frau voller Lebens-
freude und Power“, zählt Debbie Gödicke die
Gründe auf, warum sie glaubt, das Zeug zur
Miss Germany 50 Plus zu haben. Außerdem
möchte sie auf diesem Weg zu einer Bot-
schafterin „für alle einzigartigen Frauen über
50 werden, die sich nicht perfekt fühlen, weil

sie ein Handicap oder eine Beeinträchtigung
haben“.

Ganz wichtig sei ihr, dadurch die Aufmerk-
samkeit auf das Thema Kindesmisshand-
lung zu lenken und dafür zu sensibilisieren,
dass solche Taten nie verjähren dürfen. Ab-

solut ermutigt habe ihre heutige Patch-
work-Familie sie in dem Wunsch teilzuneh-
men. Ihr Mann und die Kinder wüssten ja,
worum es ihr gehe.

Außerdem lebten sie nach dem Motto: Ma-
chen! So sage ihr Mann stets: „Lass dich nie
durch die Grenzen Dritter vom eigenen Wol-
len, Denken und Handeln abbringen; es ist
Dein Leben!“ Was aus dieser Teilnahme auch
werde, sagt Debbie Gödicke: „Ich habe schon
jetzt gewonnen: Ich durfte einigen einzig-
artigen Frauen begegnen.“ Und mit ihnen
werde es ganz sicher nicht bei dem einen
Treffen bleiben.

Mit Power zum Miss-50-plus-Titel
Kreisstädterin tritt bei „Miss 50 plus Germany“ an – Debbie Gödicke will Frauen mit Handicap Mut machen

von Brigitte Lange

Debbie Gödicke hat es unter die letzten 40 Teilnehmerinnen der „Miss 50 plus Germany“-Wahl
2021 geschafft. Bis zum 15. August kann noch für sie gestimmt werden. FOTO: SONJA INSELMANN

Der Wettbewerb
Den „Miss 50 plus Germany“-Wettbewerb gibt
es seit 2012. Mehr als 2000 Frauen hätten sich
bis Ende Januar zu der diesjährigen Veranstal-
tung gemeldet, teilt Andre Padecken von der
„MGC-Miss Germany Corporation Klemmer
Zur Auswahl erklärt er: „Der Fokus bei Miss 50
plus Germany liegt absolut auf der Persönlich-
keit und der Geschichte der Frauen. Unter dem
Motto ‚Lebenslust ist zeitlos‘ erschaffen wir
mit Miss 50 plus Germany ein neues Bild vom
Älterwerden, indem wir die Lebensfreude so-
wie die zeitlose innere Schönheit der Frauen
über 50 Jahren in den Fokus stellen“, sagt Pade-
cken. Unter den zehn Finalistinnen wird am 21.
Oktober die Siegerin gekürt. TEL

„Ich hatte meine Familie,
meine Heimat, meine
Wurzeln verloren. “

Debbie Gödicke

„Trau dich,
sag ja zu dir.“

Debbie Gödicke

Brandbekämpfung aus der Vogelperspektive
Lemwerders Feuerwehrleute verfügen jetzt über eine Drohne – Entdeckung von Brandherden selbst aus großer Entfernung

Lemwerder. Der Förderverein der Gemein-
defeuerwehr Lemwerder hat den Einsatzab-
teilungen am Sonnabend eine Drohne im
Wert von 6100 Euro übergeben. Stationiert
ist das Fluggerät bei der Ortsfeuerwehr Lem-
werder. Pressewart Jendrik Meyer spricht
von einem zukunftsweisenden Einsatzmit-
tel.

„Herzstück der Drohne ist die duale Ka-
mera, mit der Normal- sowie Wärmebildauf-
nahmen möglich sind“, berichtet Meyer. Über

die Aufnahmefunktion hinaus kann die
Drohne vom Typ DJI Mavic 2 Enterprice Ad-
vanced mit einem Lautsprecher, einem
Scheinwerfer sowie einer Positionslampe
ausgestattet werden. Für das Steuern der
Drohne wird eine Fernpilotenlizenz benö-
tigt, die einige Einsatzkräfte der Ortsfeuer-
wehr Lemwerder bereits erworben haben.
So konnten sie bereits die ersten Flüge unter-
nehmen und die Handhabung des Fluggeräts
erkunden.

Besonders glücklich ist die Feuerwehr
Lemwerder über die Reichweite des neuen

Einsatzmittels, denn die Drohne kann bis zu
einer Entfernung von 6000 Metern gesteuert
werden. Sie kann dabei eine Geschwindig-
keit von 72 Kilometern pro Stunde erreichen.
Die Drohne sei sowohl bei guten wie bei
schlechten Wetterverhältnissen nutzbar.
„Einsatzfähig ist sie bei bis zu fünf Windstär-
ken, Regen, Schnee sowie einem Tempera-
turbereich von minus zehn bis plus 40 Grad
Celsius“, beschreibt Pressewart Meyer die Fä-
higkeiten des Fluggeräts.

Der Feuerwehr Lemwerder dient die
Drohne laut Meyer als „umfassende Unter-

stützung zur Erkundung von Großschadens-
lagen.“ Die moderne Kameratechnik ermög-
liche den Einsatzkräften eine effizientere Su-
che nach vermissten Personen. Daher werde
die Drohne künftig auch standardmäßig bei
Einsätzen der Rettungshundestaffel (RHOT)
eingesetzt.

„Hier ergänzen sich Mensch, Hund und
Drohnentechnik hervorragend“, teilt Meyer
mit. Sowohl bei Tag als auch bei Nacht könn-
ten auf diese Weise große Flächen sowie un-
wegsames Gelände sicher abgesucht wer-
den.

von BarBara Wenke

Herzstück der
Drohne ist die duale
Kamera , mit der
Normal- sowie Wär-
mebildaufnahmen
möglich sind.
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Die Drohne kann mit
einem Lautsprecher,
einem Scheinwerfer
sowie einer Posi-
tionslampe ausge-
stattet werden.

FÖRDERVEREIN DER FEUERWEHR

Wahl des Vorstands
Lemwerder. Der Förderverein der Gemein-
defeuerwehr Lemwerder lädt für Donners-
tag, 19. August, zu seiner Mitgliederver-
sammlung ein. Nach den Berichten der Vor-
standsmitglieder schreiten die Förderer zur
Wahl. Turnusgemäß muss der Vorstand neu
bestimmt werden. Schriftwart Werner Nie-
meyer hat angekündigt, aus Altersgründen
nicht wieder anzutreten. Die Versammlung
findet um 19 Uhr in der Begu Lemwerder,
Edenbütteler Straße 5, statt. BAK

Kartenverlosung am Donnerstag

Lemwerder. „Drachen in Sicht“ heißt es an
diesem Wochenende, 21. und 22. August, in
Lemwerder. Mit Matthias Brodowy und der
Band „Die Blindfische“ treten im Rahmen
des coronabedingt etwas anderen Drachen-
festes wie gewohnt Künstler auf. Kabarettist
Matthias Brodowy präsentiert am Sonn-
abend, 21. August, ab 20 Uhr in der Begu Lem-
werder, Edenbütteler Straße 5, sein zehntes
Programm „Keine Zeit für Pessimismus“.
Politisch, literarisch, musikalisch. Darüber
hinaus frönt der selbst ernannte „Vertreter
für gehobenen Blödsinn“ auch der gepfleg-
ten Albernheit und der grotesken Ge-
schichte.

Zum Rahmenprogramm der „Drachen in
Sicht“ gehören am Sonntag, 22. August, ab
11 Uhr auch „Die Blindfische“. Open Air prä-
sentieren Andi Steil, Rolf Weinert und Ro-
land Buchholz auf der Außenbühne der Begu
eine Mischung aus Musik, Comedy und Thea-
ter. Ihre musikalischen Markenzeichen sind
fetzige Rockmusik, grooviger Rap sowie wit-
zige und nachdenkliche Texte. Verpackt wird
das Ganze in turbulente Geschichten.

In Kooperation mit der Begu Lemwerder
verlost DIE NORDDEUTSCHE am Donners-
tag, 19. August, für beide Gastspiele je fünf-
mal zwei Eintrittskarten.

Wer Matthias Brodowy kostenlos sehen
möchte, kann unter der Telefonnummer
01379/605550 anrufen und Namen und
Telefonnummer hinterlassen. Wer die Blind-
fische kostenlos hören und sehen möchte,
sollte sich unter 01379/605556 melden und
ebenfalls Namen und Telefonnummer hin-
terlassen. Die Gewinner werden am Freitag,
20 August, ermittelt und informiert.

Matthias Brodowy
und die Blindfische

BAK

31 Millionen für Wesermarsch
KfW unterstützt mehr als 700 Projekte

Wesermarsch. Die Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) hat im laufenden Jahr bereits
30,7 Millionen Euro für Projekte in der We-
sermarsch gewährt. 707 Unternehmer, Fir-
mengründer und Privatpersonen profitieren
von Zahlungen der KfW. Das teilt die für die
Wesermarsch zuständige SPD-Bundestags-
abgeordnete Susanne Mittag mit.

Durch einen KfW-Schnellkredit und den
Corona-Unternehmerkredit seien beispiels-
weise vier Millionen Euro an Unternehme-
rinnen und Unternehmer im Landkreis aus-
gezahlt worden. Elfmal sei zudem ein Grün-
derkredit gewährt worden – insgesamt 2,3
Millionen Euro. Auch Privatleute profitierten
von der KfW. Familien werden laut Mittag
mit dem Baukindergeld bei der Schaffung
von Wohneigentum begleitet. „Allein über

das Baukindergeld sind 1,6 Millionen Euro
in die Wesermarsch geflossen“, berichtet die
Bundestagsabgeordnete aus Delmenhorst.
Gefördert werde zudem die private Lade-In-
frastruktur. „Damit ist die KfW ein wichtiger
Teil der Mobilitätswende in der Weser-
marsch“, ist Susanne Mittag überzeugt. Ins-
gesamt 400.000 Euro seien an 409 Antrags-
steller ausgezahlt worden.

Altersgerechter Wohnungsumbau
Ferner habe die Kreditanstalt beim altersge-
rechten Wohnungsumbau unterstützt. Mit
9,2 Millionen Euro schlagen die Bereiche
Energieeffizienz Bauen und Sanieren am
stärksten zu Buche. Informationen zum An-
gebot der Förderbank des Bundes finden sich
im Internet unter www.kfw.de.

„Kultur macht stark“
Das Förderprogramm startet in eine neue Runde

Wesermarsch. Das Bundesbildungsministe-
rium hat eine neue Förderrunde für das be-
währte Programm „Kultur macht stark.
Bündnisse für Bildung“ gestartet. Darüber
informierte jetzt die hiesige Bundestagsab-
geordnete Astrid Grotelüschen (CDU), die
Mitglied des Ausschusses für Bildung und
Forschung ist. Ziel des Programms sei es,
außerschulische Projekte und Einrichtungen
finanziell zu fördern, um die Bildungschan-
cen und den Zugang zur Kultur von Kindern
und Jugendlichen zwischen drei und 18 Jah-
ren zu verbessern.

Für dieses wichtige Ziel, so die Abgeord-
nete, stellt der Bund seit 2013 über „Kultur
macht stark“ jährlich 50 Mio. Euro bereit. So
auch in der kommenden Förderrunde von
2023 bis 2027, die jetzt startet. Seit 2013 seien

bereits mehr als eine Million Kinder und Ju-
gendliche in mehr als 33.000 Projekten bun-
desweit erreicht worden. Auch in ihrem
Wahlkreis gebe es viele schöne Projekte, er-
innert Astrid Grotelüschen: „Ich habe einige
in den letzten Jahren besucht und bin begeis-
tert.“ Sie hoffe, dass sich noch mehr Einrich-
tungen bewerben, damit sowohl in der Stadt
als auch gerade in der ländlichen Region
mehr Angebote umsetzbar würden.

Die Bewerbungsfrist für die nächste För-
derrunde endet am 15. November 2021. Bis
dahin können förderinteressierte Einrich-
tungen und Initiativen Projektskizzen ein-
reichen.

Mehr Infos gibt es im Internet auf: https://
www.buendnisse-fuer-bildung.de/de/foer-
derrichtlinie-2023-2027-2025.html.BAK BJ
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